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Einleitung - Die Kriegsgegner



Die erstrebte Dominanz im Ostseeraum verursachte schon vor Beginn des Großen Nordischen Krieges mehrere Konflikte zwischen den Ländern an der Ostsee. Schweden behauptete seit nunmehr fast einem Jahrhundert seine Macht und Herrschaft über den Ostseeraum. Dies zog den Argwohn der restlichen an die Ostsee grenzenden Länder auf sich. Zu Beginn Krieges sah sich Schweden drei großen Gegnern gegenüber, die sich zusammenschlossen, um die Ostseeherrschaft an sich zu reißen.



Die zentralen Gegner waren Karl „Der Große“ XII., König von Schweden, Peter „Der Große“ I., Zar von Russland und Herr aller Reußen, und August „Der Starke“ II., König von Polen und Kurfürst von Sachsen. Auch Friedrich IV., König von Dänemark, spielte zu Beginn des Krieges eine wichtige Rolle. Mit ihm schmiedeten Peter I. und August II. ein Bündnis gegen Schweden, um ihm die Herrschaft über die Ostsee zu entreißen. Dänemark war seit seiner einstigen Herrschaft zu einem kleinen, unwichtigen Land verkümmert, das in Europa kaum noch eine wichtige Stellung einnahm. Robert Bohn bezeichnet Dänemark vor dem Großen Nordischen Krieg als ein „rückständiges Reich an der Peripherie Europas“
1
. Die Kontrolle über seine verbliebenen Ostseezugänge sahen die Dänen mit gemischten Gefühlen. Obwohl die Zölle der ausländischen Schiffe die wichtigste Einnahmequelle des Königreichs darstellten, war doch die Gefahr einer Einmischung von außen stets präsent. Vor allem holländische und englische Schiffe passierten die dänischen Ostseestrassen. Doch die Einmischung befürchtete man besonders von schwedischer Seite.
2
Zusätzlich stand im 17. Jahrhundert die „holsteinische Frage“ zwischen den beiden Nachbarländern. Das Herzogtum Holstein-Gottorp sah man in Dänemark nach wie vor als dänisches Territorium an, aber der Herzog Friedrich IV. erstrebte die Unabhängigkeit von Dänemark. Friedrich IV. war ein Schwager von Karl XII. und diese Beziehung zu Schweden machte es Holstein-Gottorp möglich, ein Bündnis mit den Schweden zu schließen und auf Unterstützung in Form von schwedischen Soldaten zu zählen. Dies wurde in Dänemark mit Argwohn betrachtet, da man sich nun von Schweden mehr oder weniger eingekreist fühlte.
3
Der dänische König sah in dem Bündnis, das er mit dem Zaren und dem polnischen König einging, seine Chance, Holstein-Gottorp endgültig in seinen Besitz zu bekommen. Auch die südschwedische Provinz Schonen war einst dänisch und er wollte die verlorenen Besitztümer mit Hilfe seiner Verbündeten wieder an Dänemark zurückzuführen.



1
Bohn, Dänische Geschichte, 2001, S. 59



2
Bohn, Dänische Geschichte, 2001, S. 63



3
Findeisen, Schweden, 1997, S. 155 f.
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Die wohl schillerndste Figur in diesem Krieg war der schwedische König Karl XII. Über ihn wurden zahlreiche Werke und Biographien verfasst. Francois-Marie Voltaire nennt ihn sogar den „wohl außerordentlichsten Menschen, der je auf Erden gelebt hat“
4
. Der Vater des jungen Königs, Karl XI., hatte in seiner Regierungszeit äußerst „absolutistische Tendenzen entwickelt“
5
. Er hatte die Gesetzgebungsmacht und die Finanzgewalt inne und schränkte die Macht der Reichsräte immer mehr ein. Er entmachtete den Senat und erkläre ihn zum Senat des Königs. Um den Mangel an Soldaten, Proviant, Waffen und hauptsächlich an Geld wieder auszugleichen, führte er die Reduktion ein. Er schaffte es, mehr als die Hälfte der adligen Güter und Besitztümer wieder an das Königshaus zurück zu führen und nahm dem Adel und den Ständen die Autorität, an Entscheidungen der Regierung mitzuwirken.
6
In seinem Testament legte er fest, dass auch sein Nachfolger die Verwaltung und Gesetzgebung des Landes weiterhin innehalten sollte.
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